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W 40. Montag, 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 
— — — —— — — — — — 


den 4. April 1842. 


Staats- und Kabinetz⸗Miniſter Grafen v. Maltzahn, 
unter huldroller Berüͤckſichtigung der wankenden Ge⸗ 
ſundheits⸗Umſtaͤnde deſſelben, von der Leitung des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten auf 
fein Anſuchen in Gnaden zu entbinden, Aller hoͤchſt⸗ 
ihren bisherigen bevolmaͤchtigten Miniſter bei der 
Deutſchen Bundis⸗Verſammlung, Wirklichen Ges 
heimen Rath Freiherrn von Bͤälow, zum Gehel⸗ 
men Staats- und Kabinetds Minifter zu ernennen 


2250. s 
Der Kapiials⸗ Betrag ſewobl ale die an Zinfen“ und demſelben die Verwaltung des gedachten Minis 


ſind ult. Juni d 


f urückgabe der Obligationen und 
Kimmerciestaffg SATT ae Die etwa alsdann 


i Iaftlen Mär 1942. 
ee rgermeifer, Bürgermeiſter und Rath. 


Berlin, zn e an 
Se. Maſeſtat der König haben Allerböchſtihrem 
Kone ur zu Chriſtlana, fo wie dem Pfarrer 
und Superintendenten Schroder zu Goldapp, im 
Reglerungs⸗Bezirk Gumbinnen den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer Beſ⸗ 
ſem zu Poulbelm, im Reglerungs⸗Bezitk Köln, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kantat, 
Organiſten und erſten Lehrer Schramm in der Bors 
ſtadt Glaucha vor Halle, dem Köümer und Schul⸗ 
Gaze zu men, an ee 
oͤnigsberg, das Allgemeine Ehrenze 5 5 
Bergleuten Roten, Steffens und Andreas Strauß 


aus Eſchweſter die Rettungz⸗Medallle mit dem Bande 


Allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. 
lig, vom 2 


. , et 27 A til, N 
Se. Majeſtaͤt der König En den Geheimen 


Klaſſe; dem Kaiſerl. 


in Friesland die Rettungs⸗Medale 
wie den 


fteriums Allergnaͤdigſt zu Übertragen gerubt. 

Se. Mojiftät der König haben Allergnaͤdigſt ges 
ruht, dem Kaiſerl. Oeſterreſchiſchen Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Grafen von Desfour, den Rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe; dem Kaiferl, Ruſſiſchen 
Poſt- Direktor und Etatzrath Rowitzky den Stern 
zum Rotden Adler Orden zweiter Klaſſe; dem 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Oberſten, Grafen von 
Wengersky, den Rothen Adler⸗Orden zweſter 
Dofterreichifchen Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant, Grafen. von Harbuval und Chamar e, 
dem Kalferl. Oeſterteichiſchen Major, Grafen Ma⸗ 
laguzzy, fo wie dem Nittmeifter Oulrich, Adju⸗ 
tanten des Kaiſetl. Ruſſiſchen Generals von Berg, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; desgleichen 
dem Schiffs⸗Capitaln Oppendyk aus Wendſend 
mit dem Bande 
zu verleihen; und den bisherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeffor Salzmann zum Sands und Stadtserichts⸗ 
Rath bel dem Land⸗ und Stadtgericht zu Schlochau 
zu ernennen. . 
Das gte Stück der Geſez⸗ Sammlung enthält unter 
No. 2252. Die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ N loten 


0 


Januar d. J. in Betreff der Stiftung einer Aus⸗ 
jeichnung für pflichtireue Dienſſe in der Landwehr; 

No. 2253. den Vertrag iwiſchen Preußen und in Vers 
tretung der Zoll⸗Vertins⸗Staaten einerſeits und dem 
Großberiogtbume Luxemburg andererſeits, wegen 
Anſchluſſes an das Zoll⸗Syſtem Preußens und der 
übrigen Staaten des Zoll⸗Vereins. D. d. Haag, 
den Sten Februar d. J.; und 

No. 2254. die Miniſterlal⸗Erklaͤrung über die mit dem 
Senate der freien und Hanfefladt Luͤdeck getroffene 
Uebereinkunft wegen Ausdehnung der Freizügigkeit 
auf die nicht um Deutſchen Bunde gehoͤrigen Preu⸗ 
fiſchen Provinzen. 0. 
gemacht den 19ten Märı. 

Das 10te Stück der Be eee enthaͤlt unter 

No. 2255. Die Allethochſte Kabincts⸗Ordre vom 27ſten 

v. M. und I. J., betreffend die Umwandlung der 

Staats- Schuld ſcheine und die Herabſetzung der Zin⸗ 

ſen derſelben von 4 auf 31 Prozent. 

Mänchen, vom 25. März. 

(L. 3.) Gegen andere Winter iſt es in dem dies⸗ 
jährigen bel uns ziemlich ſittlich und mäßig zugegan⸗ 
gen. So hat die Polizei ſelten oder gar nicht Über 
1000 Individuen in einem Monat abzuftrafen gehabt. 
— Wer es uͤberdruͤſſig geworden ic, feinen Hund an 
der Leine zu führen, dem ſteht es ſeit geftern frei, 
ihm einen Maulkorb anzuhaͤngen. Dieſer muß jedoch 
aus Metalldraht und von den beſonders dazu unter⸗ 
richteten Siebmachern ſo angefertigt fein, daß der 
Hund mit der Zunge Waſſer ſchoͤpfen, aber durchaus 
nicht beißen kann. Eine Menge von Verhaltungs⸗ 
regeln ſind ſonſt in der desfallſigen Bekanntmachung 
aufgeführt. Ueber keine Anordnung der Polizei hat 
man ſich übrigens ſeit langer Zeit mehr gefreut, als 
über die, nach welcher das Mitnehmen der Hunde 
in Wirthshaͤuſer ein» für allemal verboten bleibt. 

Bruͤſſel, vom 26. März. 

Das Urtheil, welches geſtern Abend geſprochen 
worden iſt, und den General Grafen van der Mee⸗ 
ren, den Ex⸗General van der Smiſſen und die Ex⸗ 
Unteroffiziere van Laethem und Verpraet zum Tode 
verdammt, die Übrigen Angeklagten aber und darun⸗ 
ter auch den Angeber des Komplotts freiſpricht, wird 
eine nachhaltige Wirkung haben uad gewiß von aͤhn⸗ 
lichen unfinnigen Verſuchen abhalten. Es iſt das 
erſte polltiſche Uttheil, welches ſeit der Revolution 
gefallt worden iſt, und die Vertheidiger hatten dle 
früheren Freiſprechungen als eine günftige Vorbedeu⸗ 
tung angeſehen, deln wenn in den erſten Zeiten der 
Aufregung nach der Revolutlon reactionaire Verſuche 
in den dußeren Umfänden einige Entſchuldigung 
fanden, fo wurde eine Freiſprechung im gegenwärtle 
gen Falle einen ſehr uͤblen Eindruck gemacht haben. 
Das Unternehmen war grund⸗ und bodenlos, wahre 
haft lächerlich, und wenn ſich das Geſetz nicht for⸗ 
mell entgegengeſetzt hätte, ſo würde den Urhebern ge⸗ 


wiß eine andere Strafe zuerkannt worden fein; allein, 


die Strafbarkeit mußte ausgeſprochen werden. Daß 
das Todeßslirtheil nicht vollzogen werden wird, brau⸗ 
chen wit kaum zu: erwähnen. 


. 


d. den Zten und bekannt 


Pari, vom 26. März, 
Geſtern iſt der Marguls de la Marche in der 
Kirche St. Thomas d' Aquin während des Gottes⸗ 


dienſtes geftorben. Obgleich im hohen Alter, befand 


er ſich doch volkommen wohl. Er ſtarb faſt an ders 
ſelben Stelle, wo einſt der Herzog Matthias von 
Montmorency, wahrend er fein Gedet verrichtete, ſtarb. 
Der Monit. de PArmée bringt die militaltiſchen 
Verdlenſte des Herrn Lactoffe, der fich mit Herrn 
Gralner de Caſſagnac geſchlagen, in Erinnerung. Et 
war 1814 Lieutenant bei den reitenden Garde⸗Chaſſeurs. 
Bel Bery au Bac wurden ibm la einem kleinen 
Gefecht von ſeder Hand zwei Finger abgehauen, er 
erhlelt einen Schuß in die Schulter, einen Lanzen⸗ 
ſtich in die Welchen und firben Saͤbelhiebe in den 
Kopf. Für todt blieb er auf dem Schlachtfelde 
liegen, unter die Fuͤße der Pferde getreten. Er hörte 
das Bedauern Über feinen Tod von denfenigen aus⸗ 
ſprechen, die die Verwundeten neben ihm forttengen, 
war aber zu ſchwach, auch nur ein Lebenszeichen zu 
geben. Die Ruſſen rückten auf den Platz; Herr 
Lacroffe wurde geplündert, ganz entkleldet, gab fid) 
vollig verloren. Doch durch eine Wendung des Gm 
fechts kehrten die Franzoſen zurück, ein Offizier er 
kannte ihn, wle et auf dem Schnee lag, fand noch 
Lebensſpuren, und brachte ihn in Sicherheit. In 
Decken wurde er zuerſt nach Soiſſons, dann nach 
Paris geſchafft. Belm Angriff der letzteren Stadt 
glaubte er, jest fei die Stunde gekommen, wo er 
als Soldat ſterben muͤſſez er raffte ſich daher von 
feinem Wundenlager auf, und ſchleppte ſich an 
die Vorpoſten. Hier empfing er abermals eine 
Wunde. Spater wurde er auch noch bel Waterloo 
verwundet. — Iſt es nun zu glauben, daß ein 
Mann, der feine Ehrenhaftigkelt fo beſtegelt hat, 
noch ſein Leben gegen einen verachteten Journaliſten 
aufs Splel ſetzen muß, um ſich in dem Begriff der 
Ehre vor der Welt zu erhalten? Wahrlich, dies 
bringt der Welt und ihren Ehrbegriffen, wie ihren 
Begriffen Überhaupt, wenig Ehre! 
eit der Jull⸗ Revolution hatten die Theater 
auf den Boulevards den Gebrauch, am Charfreitage 
keine Vorſtellung zu geben, nicht mehr beachtet; nur 
die ſubventionitten Theater blieben waͤhrend der drei 
leren Tage der heiligen Woche geſchloſſen. Dieſes 
Jahr muͤffen alle Theater ohne Ausradme ihre Vor⸗ 
ſt ungen autſetzen. Der Direktor des Baudevllle⸗ 
theaters hatte proteſtitt; Herr Duchatel ließ ihm 
erͤffnen, wenn er nicht gehorche, werde man ſeln 
Theater durch die bewaffnete Macht ſchließen laſſen 
und ihm das Privilegium nehmen. 
London, vom 26. Marz. g 
Unterhaus. Sitzung vom 23. März; Zu An⸗ 
fang dieſer Sitzung fragte Dr. Bowring, ob der Pres 
miersMinifter eine Nachricht Über die Unbilden er⸗ 
halten habe, denen der Biſchof von Jeruſalem aus⸗ 
geſetzt geweſen ſel, und wenn dies der Fall, ob er 
dann Maßregeln getroffen habe, um die perſoͤnliche 


Sicherheit des Biſchofs zu fhägen. Sit N. Peel 
antwortete, er habe Grund zu glauben, daß in eini⸗ 
gen Theilen von Sytien der Berfud gemacht wor⸗ 
den ſei, eine feindliche Stmmung gegen den von 
England dorthin geſandten Biſchof zu erregen, et 
hade aber keinen Bericht erhalten, aus welchem er 
ſchließen könnt, daß die perſoͤnliche Sicherheit deſ⸗ 
ſelben in Gefahr und daß daber Mußtegeln zu deſſen 
Schutz noͤthig waͤren. 

In der Krons und Anker = Tavern wurde dieſer 
Tage eine Öffentliche Berfaommiuug det Schuhmacher⸗ 
Meiſter und Geſellen gebalten; der große Saal 
war bis zum Erſticken ub rfünt. Einer der Meiſter 
führte den Vorſis und erklärte, daß die Einführung 
des neuen Tarſfs, welcher den Einfuhrzoll von fren⸗ 
den Stiefeln und Schuhen, um mehr als dis Hälfte 
herabſetze, Tauſende von Arbeitern brodlos machen 
würde, da ſelbſt bei dem jetzigen Schutze die 26 bis 
30,000 Menſchen, welche in und um London mit 
dieſem Gewerbe beſchaͤftigt felen und von deren Ver⸗ 
dienſt mindeſtens 100,000 Menſchen leben müßten, 
im Ducchſchnitte nur halbe Arbeit hätten, Mehrere 
Beſchluͤſſe gegen die fragliche Tarif⸗Herabſetzung, welche 
das ganze Schuhmacher Gewerbe ruinſren müßte, 
wurden angenommen, und es fol eine darauf gegruͤn⸗ 
dete Petion fofort dem Parlament ͤͤbergeben werden. 

Nach der Times hat ein Herr Heycock von Leeds 
in einem Schreiben an Lord Aberdeen nachgewiefen, 
daß die Vereinigten Staaten ſeit 1833 oder 1834, 
mo ein neuer Satz fuͤr die Werth⸗Annahme des Pfd. 
St. feſcgeſtellt wurde, an Einfuhr⸗Zoͤllen von Britis 
ſchen Waaren mindeſtens 2 Mill. Pfd. St. zu viel 
erhoben haͤtten, wenn man den viel guͤnſtigeren 
Muͤnzfuß, nach welchem die Deutſchen Waarın vers 
zollt worden, als Mafiftab annehme,. Herr Heycock 
dedauptet, daß die Btritlſchen Kaufleute, da ihnen 

eſetzmaͤßig ein gleicher Tatlfſatz mit den Deutſchen 
n Amerika zug⸗ſprochen ſel, von Rechtzwegen dleſe 
2 Mit. Pfd. St. von der Unions⸗ Regierung fors 
dern könnten, Lord Aberdeen hat Herrn Heycock ans 
jeigen laſſen, daß die Sache der Handels⸗Kammer 
ur Begutachtung üͤberwieſen worden fei, und die 
Limes meint, daß, ſalls die Heycockſchen Angaben 
richtig befunden würden, elne ſehr bedeutende For⸗ 
derung an den Amerikaniſchen Schatz gemacht wer⸗ 
den dürfte, deren 8 an in feiner jetzi⸗ 
u Lage ſehr unbequem fein würde. 
„ee DoR-Dampfieif „ Acadia“ iſt mit Berſch⸗ 
ten aus 2 vom 12. d. M. in Liverpool 
angekommen. Sle bringen nichts bemerkenswertdes 
Neues aus den Vereinigten Staaten, außer daß abers 
mals eine Petition wegen Aufbebung der Union im 
en eingebracht worden iſt, und daß dle Ban⸗ 
ken von Baltimore den Beſchluß gefaßt haben, ihre 


Baarzablungen am 1. Auguſt wieder zu begianen. 


Auch war der Grenzſtrelt von neuem im der Legis⸗ 
latur von Maſſachuſſets zue Sprache gebracht wor⸗ 
den, und zwar durch eine Bot 


des Gonderneuts 


dieſes Staates, in welcher er erklaͤtt, daß das ſtleit⸗ 

tige Gebiet * Theil Maſſachuſſets, zum Theil 

Maine zugehörig ſei, und daß man kraͤftſge Maß⸗ 

tegeln ergreifen muͤſſe, um eine etwaige gewaltſame 

Beſitz⸗Ergreifung von Seiten Englands zurüͤckzuwei⸗ 

fen, mittlerwelle aber auch die Anſpruͤche von Maſſa⸗ 

chuſſets auf jenes Territorium mittelſt einer Decla⸗ 
ration der 5 klar aufzufprechen habe, damit 
dieſelben gebörig gewahrt ſeien für den Fall, daß 

England ſich zu Unterhandlungen wegen einer güts 

lichen Veteinbarung über die Feſtſtellung der Grenze 

veranlaßt finden ſollte. In der Reptaͤſentanten⸗ 

Kommer von Maine iſt die Sache ebenfalls wieder 

vorgekommenz es verlangte naͤmlich ein Mitglied 

derſelben Bericht über den Stand der Verhandlungen 
mit England. Der Gouverneur hat denſelben jedoch 
mit der Erklärung verweigert, daß er in dem gegen⸗ 
waͤctigen Augenbeicke keine Aufſchluͤſſe geben könne, 
ohne die Verhandlungen ſelbſt 05 gefaͤhrden. 

Warſchau, vom 26. März. a 

Im Jahre 1839 bat die Bank auf Befehl des 
Kaiſers im Namen der Reglerung einen Vertrag 
mit einer Aktien⸗Geſellſchaft wegen des Baues einer 
Eiſenbahn von Warſchau nach der Oeſterreichiſchen 
Grenze abgeſchloſſen. 

Bermifhte Nachrichten. 

Berlin, 31. März Se. Majfeſtaͤt der König 
haben Allerguaͤdigſt geruht, dem Mittergutsbeſitzet 
Ebeling auf Sttiegleben in der Priegnig zu ges 
ſtatten, die vom verſtorbenen ended de Paul Fries 
drich von Mecklenburg⸗Schwerin Königliche Hoheit 
ihm verliehene Kriegs⸗Denkmuͤnze zu tragen. 

Berlin, 1. April. Machflebended iſt die in der 
Geſetz Sammlung enthaltene Allerhoͤchſte Kablnets⸗ 
Ordre, betreffend die Umwandlung der Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine und die Herabſetzung der Zinſen derſelben von 
4 auf 31 Prozent: 

„Auf den Bericht des Staats⸗Miniſters Rother 
vom 8. März d. J. habe Ich dem Mir vorgelegten 
Plan der Konvertitung ſaͤmmtlicher Staatz⸗Schuld⸗ 
ſcheine Meine Genehmigung ertheilt, und will dem⸗ 
gemäß die Haupt» Verwaltung der Staats ſchulden 
hiermit ermaͤchtigen: 

1) ſammtliche noch im Umlauf beffudliche Staats⸗ 
Schuldſcheine mit Aus ſchluß derjenigen, welche 
in der bevotſtehenden 19ten Verlooſung Behufs 
der planmaͤßigen Tilgung noch gezogen werden, 
im Kapital⸗Betrage von 98,982,900 Rihlr. Des 
duft der Hetabſetzung der bisherigen Zinſen zu 
Vier Prozent, jahrlich auf Drei und Ein Halb 
Prozent, 

zur baaren Zuräcjahlung nach ſechs Monaten, 
vom Erſcheſnen der ſofort zu erlaffenden Bekannte 
e gerechnet, oder jedenfalls am 2. Ja⸗ 
au A 3 =. 
u kuͤnd en, n 

2) Bei Bekantinachung der Kündigung ſaͤmmiliche 

Juhaber von Staats⸗Schuldſcheinen aufzufordern, 


dieſe Papiere, unter Erklärung ihrer Abſicht, die 

Kündigung anzunedmen, fpäteftend bis zum . 

September d. J. an die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 

Kaffe gegen Depoſitalſchein einzulieferg, mit der 

Verwarnung, daß von denjenigen Jahabern von 

Staats⸗Schuldſcheinen, welche dieſer Aufforde⸗ 

rung nicht nachkommen, werde angenommen wer⸗ 

den, daß fie die geſchehene Kündigung ihrer 

Staatsſchuldſcheine zur baaren Zurückzablung. der 

Valuta ibrerſeits nicht annehmen, ſondern dleſe 

Papiere mittelſt ſtilſchweigender Vereinigung obne 

Weiteres der allgemeinen Konvertirung unterwor⸗ 
fen und demgemaͤß von dem beſtimmt geweſenen 

Verfalltage, den 2. Japuar 1843 ab, nut den 

heruptergeſetzten Zinsſatz von 34 pCt. jährlich fort⸗ 
beziehen wollen. ö 

Auch will Ich, um den Inhabern von Staats⸗ 
Schuldſcheinen bei der Umwandlung derſelben, den 
- gegenwärtigen Couts moͤglichſt zu ſichern, und in 
billiger Beruͤckſichtigung der Vethaͤltniſſe geſtatten, 
daß denſelben = 
3) je nachdem fie ſich bis zum 30. Juni, 31. Juli 

oder 31. Auguſt 1842 unter Einreichung ihrer 

Sthaatsſchuldſchelne zu der Kor vertlrung fteiwigig 

verſtehen, eine Prämie von reſp. 2, 14 und 1 pet. 

bewilligt, ſefort ausgezahlt und 
4) die Zuficherung ertheilt werde, daß eine Verloſung 
der neuen 35 prozentigen Staats Schuldſcheine 
innerhalb der erſten vier Jahte, vom 1. Jannar 
1843 ab, nicht ſtattſinden, vielmehr der Bedarf 
für den Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ Fonds, nach 
Maßgabe der Vorordnung vem 17. Januaf 1820 
(Geſetz-Sammlung Nr. 577) durch Ankauf bes 
ſchafft werden ſoll. 

Zur Erleichterung des Verfahtens bei der Konver⸗ 
titung und der in Folge der letzteten ſich als notds 
wendig ergebenden Ausfertigung und Aushaͤndigung 
neuer 34proc. Staats⸗Schuldſcheine, gegen Einzle⸗ 
bung der courſitenden Aproc. Papiere, erkläre Ich 
Mich damit einverſtanden, daß 8 
5) bei dem Umwandlungs⸗Geſchaͤft auch dle Sie 

und 2 des Geſetzes wegen des Außer⸗ und Wie⸗ 
der⸗Incoursſetzens der auf jeden Inhaber lauten⸗ 
den Paplere vom 16. Juni 1835 ( Geſetz⸗ 
Sammlung Ne. 1620) Anwendung finde. 


Mit den Anordnungen der Einzelnhelten der Aus⸗ 
fuͤhrung des Konvertfcungz⸗ Geschäfts und wegen der 
Bereithaltung der erforderlichen baaren Geldmittel 
babe Ich den Chef der Bank und Seehandlung, 

Staats⸗Miniſter Rother, beauftragt. 

Dſeſe Meine Ordre ift durch die Geſetz Samms 
lung bekannt zu machen. 
Berlin, den 27. März 1842. 
5 Friedrich Wilhelm.“ 
— Vorgeftern iſt den Truppen der hleſigen Garnis 
ſon nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinetz⸗Ordte mitge⸗ 


thellt worden: „Ich habe in Erwägung gezogen, daß 


J. ab gewähren zu laſſen. 


die jetzigen Lebens⸗Verhaͤltulſſe eine Verbeſſerung der 
oͤkonomiſchen Lage der Lieutenants des ſtehenden Dres 
res wuͤnſchenswerth machen und beſchloſſen, allen 
Premier » Lieutenants, welche nach den beſtehenden 
Etats-Beſtunmungen nur das Seconde⸗Llentenants⸗ 
Gehalt beziehen (nach Maßgabe der Waffe das Ge⸗ 
halt von refp. 25 und 30. Rthlr. monatlich), fo wie 
den erarämäßigen und reſp. Über den Etat elnrangir⸗ 
ten Seconde-Lieutenants oller Waffen, eine monat⸗ 
liche Gehalts⸗Zulage von 3 Rthlr. vom 1. Jun d. 
Es geſchledt ſolches in 
der Ueberzeugung, daß den gedachten Offizieren dies 
fer Beweis Meiner wohlwollenden Fürforge zu einem 
neuen Antriebe gerelchen wird, nicht nur auf ihren 
derartigen Standpunkt mit regem Eifer für die Ord⸗ 
nung und Tuͤchtigkeit im Krlegsweſen zu wirken, 
ſondern auch jeder, für ſich der Erwerbung derlenigen 
Kenntniffe und Eigenſchaſten ernſtlich nachzuſtreben, 
die ihnen zur Erreichung höherer Dienſtſtufen nöthig 
ſind. Berlin, den 30. März 1842. 
(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Die Leipz. Allg. Ztg. ſchrelbt aus Berlin vom 
28. März: Hnfere Königin wird in den naͤchſten 
Tagen ihtet Schweſter, der Prinzeffin Johann von 
Sachſen, einen Beſuch in Dresden abſtatten. — 
Wenn eln Antrag, von dem jetzt hier viel die Rede 
iſt, zur Ausführung kommt, ſo wuͤrde damit ein ent⸗ 
ſcheidendes Ereigniß für die Deutſchen, insbeſondere 
die Preußiſchen Eiſenbahnen, und wir durfen be⸗ 
baupten, auch für die ganze Induſtrie des Preußk⸗ 
ſchen Staates herbeigeführt werden. Selt längerer 
Zelt iſt es bekanntlich im Werke, dem Land einen - 
Steuererlaß von anderthalb Millionen Thalern zu ge⸗ 
waͤhren; nur über die Art und Weiſe, wle dies zu 
bewerkſtelligen ſei, war man noch nicht entſchieden. 
Ein hieſiger ausgezeichneter Rechtsgelehtter und Staats⸗ 
mann hat jetzt, wie man hoͤrt, dem. König ein Mes 
molre über dieſen Gegenſtand eingereicht und darin 
den Vorſchlag gemacht und motivirt, dieſen Erlaß 
nicht direkt zu gewähren, ſondern den Betrag deſſel⸗ 
ben zur Garantitung von Zinſen für anzulegende Ei⸗ 
ſenbahnen zu verwenden. Auch hoͤren wir, daß der 
Aus ſchuß des Poſener Landtages bereits mit demſel⸗ 
ben Anttage für den Anthell, der bei dem Steuer⸗ 
Erlaß auf die Provinz Poſen fallen wurde, reſp. 160 bis 
180,000 Thir., hervorgetreten ſel, und das Anliegen 
aasgeſprochen habe, dieſe Summe moͤge zur Zins⸗ 


garantie des in Verbindung mit der Anlage der Nle⸗ 


derſchleſiſchen Bahn ſtehenden Bahnprojekts zwiſchen 
Frankfurt, Glogan und Poſen verwendet werden. 
In der, That lleßen ſich, wenn dieſer Antrag durch⸗ 
ginge, dle glücklichſten Erfolge mit Beſtimmthelt 
voraus ſagen. 
Berl. „ Sicherm Vernehmen nach, wird ſich der 
rinz von Preuß en zu der am 13. (1.) Juli d. J. ſtatt⸗ 
a 2 5. 8 des pen > 
epaard na „Petersburg begeben und na 
ſchan Aurbektanft.dem Koͤnige fofort nach den Rheine. 
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gegenden folgen. In wie fern nun diefed, Feſt ftuͤ⸗ 
ber einteeten koͤnnte, indem die Kalfırin vielleicht 
dieſen Sommer Ems beſocht, darͤͤber fehlen zur Zeit 
noch alle ofſtztelle Nachrichten. — Bereits iſt eine 
Anzahl Mannſchaften des hier garniſonſtenden Garde⸗ 
Dragoners®rgimentd mit den neuen Montirungen 
Litewken) verſehen worden, um verſuchsweiſe Dies 
elben im Laufe der dies jaͤhrigen Exercitien zu tta⸗ 
gen. — Eine neue Art Wucher iſt bei Ge⸗ 
legenheit eines Cſvilprozeſſes zur Sprache gekommen. 
Ein armer Stuhl- Arbeiter, der ſich in druͤckender 
Geldverlegenhelt befand, ging einen ihm bekannten 
Mann, der von dem Geldverlelhen im Kleinen ein 
Gewerbe macht, um ein Darlehn von 10 Thalern 
an. Dieſer fand ſich dazu berelt, unter folgender 
Bedingurg: Jener ſollte monatlich 1 Thlr. auf das 
Darlehn abzahlen. Dieſen Thaler wolle er ſich, da 
ſeine Anweſenheit in Berlin nicht immer beſtimmt 
ſei, ſelbſt abholen. Für den jedesmallgen Gang aber 
ſolle ihm Jener 10 far, auch dann verguͤten, wenn 
et denſelben vergeblich machen und kelne Termin⸗ 
zahlung erhalten ſollte. Elgentliche Zinſen verlangte 
er, aͤußerſt menſchenfteundlich, dagegen nicht. Wohl 
oder übel blieb dem armen Manne, in Ermangelung 
aller andern Huͤlfsquelen, nichts welter uͤbrig, als 
auf dieſe Bedingungen einzugehen. Am Erſten jeden 
Monats kam nun der Creditor und holte ſich einen 
Thaler und außerdem 10 ſgr. fuͤr ſeinen Gang. 
Auf dieſe Welſe hat der ungluͤckliche Schuldner 
feinem Glaͤubiger, mit Einſchluß zweier vergeblicher 
Gänge, im Ganzen zwoͤlf Gänge mit zuſammen 
4 Thlr. bezahlen muͤſſen, wodurch das Darlehn alſo 
etwa mit 50 Prozent verzinſt worden iſt. 

Vor einiger Zeit wurden die Haus, Elgenthuͤmer 
in Berlin durch eine befondere Diebſtahlsart fehr be⸗ 
läſtigt, namlich durch daß Entwenden der meſſinge⸗ 
nen Schluͤſſelbleche und Hausthuͤrklluken. Es giebt 
aber Diebe, die noch weiter gehen. — Es iſt kuͤrz⸗ 
lich ein Menſch arretirt worden, der gleich einen 
ganzen Thorwegfluͤͤgel geſtohlen hat, wle er ans 
giebt, blos des daran befindlichen Meſſings wegen. 

In Berlin waren zum erſten Mal dleſes Jahr 
außer dem Charfreitag auch am Gruͤndonnerſtag und 
am Oſter⸗Heillgen⸗Abend die Theater geſchloſſen und 
Tanz und Muſik verboten. 1 

1 Thea t e r. i 

Bevor wir uns zur Darſtellung vom Freitage, ſten 
April: Monaldeschi, oder die Abenteurer, Tragödie 
von Heinrich Laube, wenden, haben wit in nothwendi⸗ 
ger Folge der Andeutungen in No. 38 dieſ. Bl. vom 
ofen Mar noch einige Worte über die vorliegende dra⸗ 
matiſche Schoͤpfung, über den Stoff und die Form deſ⸗ 
ſelben zu ſagen. Der S 
ein dromatiſcher ift er nicht, und es darf auffallen, 


dies dem bemä 
2. konnte. nenne des Dichters em⸗ 


iſterſchaft den voriugsweiſe aut b 
—— mußte, wie leer Genug feinen 3 
teren, oft durch wenige Worte, den Stempel einer 


toff mag alles ſein, allein 


bafefpeares unlͤbertreffliche 


hiſtoriſchen Treue und kiner Vollendung der Zeichnung 
aufludtücken und zu geben wußte, die in den Effekten 
förmlich uͤberraſchen mußten, fo liefert uns Laude das 
gegen — nur Skizzen von Charakteren und — 
nichts Fertiges. Mit der hiſtoriſchen Treue datf eben 
ſo N. durchweg gepranft werden. Monaldeschl's ſchwe⸗ 
diſcher Urſprung, wird ſtöͤrend, die Gerichts ⸗Scene zur 
ungehoͤrig kecken Poſſe, in der Chriſtine, die philoſo⸗ 
phiſche Königin, arg genug, die Gerechtigkeit ſpielen will; — 
und Chriſtinens Bluts Befehl und Mord — letzterer durfte 
nie unſer Auge verlegen — erſcheint ein Akt der Pei⸗ 
vat⸗Rache, in welchem dle Eiferſucht ſicherlich eine nicht 
unbedeutende Rolle ſpielt. Der große Leibnitz konnte 
ſich — klein genug — zum Vertheidiger diefer, ſeden⸗ 
falls unwuͤrdigen, unköniglichen Grauſamkeit hergeben, 
und eine Competenz der Koͤnigin erkuͤnſteln, die ihr 
ſchwerlich ein Anderer einräumen wurde. Der Schluß 
endlich iſt kein tragiſches Ende; eine Kataſtrophe, 
eine poetiſche Gerechtigkeit, eine Befriedigung 
treten nirgends hervor, läßt fie unmöglich empfinden: 
folder Schluß, wie gefagt; kann nichts als empoͤren. 
H. Laube aber iſt auch, in Beziehung auf die Ein⸗ 
kachbeit feiner Diction, in dieſer Arbeit zu feinem _ 
Vortheile mit K. Gutzkow verglichen worden. Allein 
auch dieſen Vorzug mögen wir Laube nicht eintäumen. 
Die Einfachheit ſeiner Proſa — wiewohl ſie maͤnnliche 
Kraft, ja oft wahre Poeſie weiſet — iſt nicht ohne ſicht⸗ 
bare Spuren von Vernachlaͤſſigung, die indeſſen leider 
entfernt bleibt von dem, was wir fo gerne Grata Cice- 
ronis negligentia nennen hoͤren. Oft iſt uns das Pafs 
ſende der gewählten Wendung bedenklich geweſen, — 
Scene 7, Akt 1, z. B. Hoftram — dagegen in dem 
jambiſchen Theile des Gedichts iſt ein Streben 
nach vollendeter Form unverkenndar. Einzelnes iſt wahre 5 
haft vorzüglich und glücklich: genial mag das Ganze 
fein; fertig und dankbar find nur wenige Rollen. 
Auch auf Abkürzungen find wir geſtoßen, die wir Ver⸗ 
ſtuͤmmelungen nennen moͤchten, denn ſie Seesen 
keine Längen, denen wir nur in dem Vorſpfele und 
dem erſten Auft, begegnen; — dieſe Willkür fol aber 
—, unbegreiflich genug — Laube ſelbſt angeboren. 
Die gewöhnliche Theaterjeit überſchreitet die Darſtellung 
N doch duͤrfte die längere Dauer ſchwerlich ers 
müden. b 711 5 
Die Darſlellung zeichnete ſich durch einen an ſich fels 
tenen gemeinſamen Fleiß aus, und der — wenn die An⸗ 
forderungen nicht abſichtlich überſpannt werden — unge⸗ 
wohnliche Früchte trug. Selbſt die Ungehoͤrigkeit des 
Herrn Neubourg machte ſich mehr durch die eckige und 
oft verletzende Form der Erſcheinung fühlbar, als durch 
den Mangel an jeder Politur des verwahrloſeten Sprach⸗ 
Organes: er verſuchte den Grafen L. v. Malſtroͤm. 
Sylva, Olle. Ritter, würde größerem Beifall erwor⸗ 
a ndlich geweſen wäre, 


ſchaft für die — wenn gleich ausnahmsweiſe ungen wun⸗ 
— — T 0 Hern 


. 
bſtoßend 1 — ſich wies. Di ? 
Saales dieter gefoletten Koͤnigin. — im öten Aut. . 


* 


ift eine ſittlich und_eechelid; fo entſchieden falſche, 

daß fie die weſentlichſten Schwierigkriten für die Dar⸗ 
ſtellerin förmlich hetvorhebt; — fo if ihr letztes Ei⸗ 
ſcheinen durchweg empoͤrend; und ihre Verbannung 
Santinellis eine neue Willkür und eine Ungerechtig⸗ 
keit, weiche die Loyolitiſche Färbung, die die Königin ihr 
iu geben verſucht, noch widtiger macht. Die Molle bat 
du echweg große Schwierigkeiten, deten Mehrzahl Die, 
Haaſe gl 25 überwand, und den ihr einſtimmig ges 
often reichen Beifal gar wohl verdiente. 

Herr Höffert, Gr. Brahe, treu und wahr, durch⸗ 
weg tüchtig; und Here Örauert, Santinelli, bis 
auf einige Harten in der Rede, die das Organ ſonſt 
wohl zu vermeiden weiß, gleichfalls recht brav. 

Monaldeschi, Herr Springer, hat ſich in Auf⸗ 
faffung und Duschfübrung dieſer ſchwietigen und anſtten⸗ 
genden Rolle neuerdings als einen denkenden Künſi⸗ 
ker gezeigt, und das Publikum dies zu erkennen gewußt. 
Der gehörte Beifall war kein gewöhnlicher, keine bee⸗ 
gebrachte Form — er war von edleter Gattung, denn 
700 durfte groͤßeren Theiles als Reſulnat der Reflexion 

elten. 
a Einzelne Stenen werden wir nach der erſten Wieder⸗ 
holung beſprechen. f : 

Die Ausſiattung war eine überaus glanzende. Die 
Theater⸗ Anordnung im aten Nuffs. aber erſchien nicht 
ganz angemeſſen; jedenfalls war die Scene zu dunkel 
gehalten. 

Barometer und Chermometer ſtand 
bei C. F. Schult & Comp. 
Morgens ittags ends 
5 6 Uhr. 2 Ubr. 10 Ubr. 
Ar 40 5 “N 4 1 „6% 27% 72% 
Barometer nach 1 22 36% 75 08% 27% 2,00 


Pariſer Maß. 2. 27% 3,4½%½7/ Aa 279 6,5% 
: + 6,0% + 85°] + 5,0° 
2 ' T 00 T 3°] + 30° 
nach aumur. 3 3,1% ＋ 3.7% ＋ 2,1 


Befanntmad 


un g. 
Mit hoher Genehmigung des Heren Ober⸗Praͤſiden⸗ 


ten von Pommern iſt, unter Gewäͤhrleiſtung der hieſigen 


Stadtgemeine, vom Aften Januar 1842 an hier eine 
Sparkaſſe ins Leben getreten. Dieſelbe nimmt von 
jedem, Einwohner des Preußiſchen Staats Einlagen von 
fünf Sülbergroſchen bis funflig Thalern an, und ftelt 
darüber Quittungsbücher aus, welche durch die kinter⸗ 
ſchrift dreier Adminiſtratoren und des Rendanten rechts⸗ 
gültig werden. 

Die Einlagen werden, ſo weit ſie volle Thaler betra⸗ 
gen, mit zwei und ein balb vom Hundert verinfet, auch 
dle nicht abgehelten Zinſen alljährlich dem Kapital zu⸗ 
geſchrieben. 2 

Die Nüchablung der Einlagen erfolgt bei Summen 
bis zu 5 Thlr. fogleich, von 5 die 10 Thlr. nach 24tün⸗ 
diger; bei 10 bis 25 Thlr nach Stägiger, bei B bis 
50 Ahle, nach 4wöchentlicher Kündigung. N 


1842. 
Ueckermünde, den öten Mig Magiſtggt 


Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief, 
W Bauer Christian Friedrich Loitz, 
dem 


seitigen Kñömmerei⸗ Dorfe Bruch bauſen, welcher 
von dem dieſigen Königl. Rande und Sladtgerichte wegen 


dem 


u. [. w. 


eines ſtrafbaren Betruges zur Unterſuchung gezogen wers 
den ſoll, bisher aber nicht gur Haft hat gebracht werden 
koͤnnen, weil fein jebiger Aufenthalt unbekannt geweſen. 
von dem aber ſo viel ermittelt worden, daß er ſich ſeit 
einiger Zeit in det hiesigen Umgegend berumgetrieben, ist 
dringend derdaͤchtig geworden, am löten d. M. dem 
Lehnſchulzen Barſknecht in Bruchhauſen ein Pferd aus 
Stalle geſlohlen und ſchon am folgenden Tage in 
Brig für 50, Thle. verkauft zu haben, von wo er ſich 
nach Empfang des Geldes ſegleich entfernt hat. Etz 
werden daher alle Cigite und Militairs Behörden ergebenſt 
etſucht, auf den ꝛc. Loltz zu vigiliren, ihn im Beiretunge⸗ 
falle zu verkraften und davon ſegleich Nachricht hierber 
gelangen zu laſſen, die Gelder und Sachen aber, welche 
derſelde bei ſich führen moͤchte, in Beſchlag zu nehmen. 

Stargard, den 20ſten Mär, 1842. 

5 Der Magistrat. gel. Weier. 
N Ein grauer Tuchtock; eine ſchwatze 
ehmütze. 

Signalement: Familienname, Loitz; Vornamen, 
Cbtiſtian Friedrich; Gedurtsort, Bruchhauſen bei Stars 
gord; Aufenthaltsort, umherſchweifend; Religion, ebange⸗ 
lich; Alter, 33 Jaht; Größe, etwa 5 Faß 4 Zol; 
Haare, blond; tien, frei; Augenbraunen, blond; 
Augen, blau; Naſe, etwas ſpitz Mund, regelmäßig; 
Bart, blond; Zähne, nicht bekannt; Kinn, rund; Ge⸗ 
ſichtsbildung, laͤnglich; Geſichtsfarbde, geſund; Geſlalt, 
groß und ſtark. Beſondere Kennzeichen, fehlen, 


Der nach heb 2 kaneıs Subenburfche Eden 
er n end näber bezeichnete Judendurſche 
Lilienthal aus Colberg it mitteilt 8 d. Grei⸗ 
fenberg den aten d. M. hierher gewieſen, aber nicht 
eingetroffen, es wird daher gebeten, ihn anhalten und 
per Transport herbringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den 2ſten Mär, 1842. 


Die Inspektion der Landatmen⸗Anſtalt. 


Signalement: Familienname, Lilienthal; Voe⸗ 
name, Simon; Geburts- und Aufenthaltsort, Colberg; 
Religion, jüdiſch; Alter, 16 Jahr; Größe, unterm 
Maß; Haare, ſchwaen; Stien, oval; Augenbraunen, 
ſchwarz; Augen, gran; Naſe und Mund, gewohnlich; 
Bart, 10 Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsdildung, 
ovalz Geſſchtsfarbe, geſund; Gehalt, klein; Sprache, 


d ſädiſch. 0 
be Buße Lahm, Beſondere Kennzeichen, auf dem 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: Ri 
Der Klectro-Magnetiemus 


als mechaniſche Triebkraft „Für "Nocomotiven, Schiffe, 


Mühlen, fo wie auch zur vorrbeiſhaften Anwendung d 
dem Ehinen, Died eln, Sale Sim. Pell 
Mit einer großen und genauen Abbildung 


der electromagnetſchen Apparate. 


Eine wichtige Schtift für Techniker, Maſchinenbauer, 
Fa n Noch den neueſten e enen em 


ſtellt von Dr. Taylor. Aus dem Engliſchem geheftet. 


Preis 15 for. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung, 


(Leon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


ten und Atlanten von Streit, 
Mi 


Bei Vincent in Premlau, Hendeß in Stargard, 
ümmlet in Neubrandenburg, fo wie in der Unters 
veichneten iR zu haben: 


Die * 
vorzuͤgliches Gedaͤchtniß 


zu erlangen 
Nicht Markiſchreierei, ſondern auf Wahrheit, Erfahrung: 
und Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände 
und aller Lebens⸗Aſtet, herausgegeben 


don 
Dr. Ewald Hartenbach. 
Fünfte umgearbeitere Auflage. geh. Preis 10 for, 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Léon Saunier. 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


2 Bei den jetzigen Verſetzungen der Kinder in den 
Schulen empfeble ich mich mit einem großen Vorrath 
don ſchon gebrauchten, aber gut erhaltenen Schulbüchern 
jeder Art und Wiſſenſchaft, u den dilligſten Preiſen. 

Wilbelm Katter, Antiquar. 
Lexika von faſf allen gangdaren Sprachen, Kar⸗ 
und Stieler bei 
helm Katter, Antiquar. 


Gefang- Bücher 
in elegant reich vergoldeten Sammete und Maroquin⸗ 
Deckeln, wie auch in mittelfeinen Einbänden, habe ich in 
größter Auswahl vorräthig und empfehle ſolche als beſon⸗ 
ders paſſend zu Geſchenken für Confirmanden. 

Fr. Sabath, Fubrſtraße No. 643. 


Todes falle. 


Am 1. April d. J., Nachmittags gegen 6 Uhr, ſtarb in 
Folge des Schlages, nachdem fie Gatten und Sohn zut 
frühen Gruft getragen, unſere verehrte Groß⸗ und 
Schwiegermutter, auch Tante, die verwitwete Frau von 
Ramin, geb. Wilhelmine von Gloͤder, zu Daber, im 
Töten Jahre ihres Lebens; wer der Heimgegangenen 
näher geſtanden, wer fie in ihrem ftillen haͤuslichen Wir⸗ 
ken geſeben, wer Zeuge ihrer raſtloſen Thärlgkeit geweſen, 
mit der fie das Wohl der Ihrigen zu befördern bemüht 
war, wer die heilige Ruhe und Ergebenheit geſehen, mit 
der fie: die mannigfachen Beſchwerden eines erhoͤheten 
Lebens⸗Alters ertrug, der wird mit uns der Berblichenen- 
ein immerwaͤhrendes Andenken bewahren, und unſern 
gerechten Schmerz durch Hille Theilnabme ebren. 

Daber bei Alt⸗Stettin, den Aen April 1842. 

8 Die Hinterbliebenen. 


heute entſchlief an Entktaͤftung mein Freund, Herr 
ann Samuel Riſch, im 78ſten Lebensjahre. 8 
ettin, den Aten April 1842. 
Lange, Gebeimer Juſlirath. 


Verpacht ungen. 


E ſoll die dieſge Addeckerei verpachtet werden, und 
10 Bes e en bey sten und 12ten: 
85 tigen h mals, Vormittags 11° Uhr, in unferm 
> effionssfofal angefegt, won. Padhıliebbaber hiermit 

ngeladen werden. Die Pace Bedingungen konnen auf 


Jo 


1 eingeſeben werden, woſelbſt fie auch in 

bichtift gegen die Gebühr zu erbalten find: 

Sttalſund, den Zoſten März 1842. j 

Verordnete zur Kaͤmmerei. 
Ver miet bungen. 

In dem Haufe grobe Laſtadie No. 262 iſt zum iſten 
Mal ein Unterguartier von 1 bis 2 Stuben nebft Pferde⸗ 
Rad zu vermiethen. 

Roßmarkt No. 720 find zwei Stuben, nach vorne, 
zum Jahrmarkt zu vermiethen. N 


— — 


S eee e cd 
SGrapengleßerſtraße No. 101 it die d A 805 


> beftehend aus 3 Stuben, Kammer, Küche neb 
Zubehör, zum iſten Juni zu vermieten. 


Indiz * 


In einer lebhaften Gegend in der Mitte der Stadt 
kann zum 1ften Juli eine ig | von zwei 
Stuben und Kammer zu einem reinlichen Laden⸗Ge⸗ 
ſchaͤft vermiethet werden. Räberes im Intelligen⸗Compt. 

Eine Unterwohnung am Marienplatz von 5. Stuben, 
3 Kammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holigelaß, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Strohboden und 
Wagenraum, ift zum iſten Juli d. J. iu vermiethen. 
Das Nähere in No. 771 am Marienplag: im obern 
Stockwerk. 

Eine bel Etage und eine Parterres Wohnung find zu 
vermiethen große Ritterſtraße No. 1180. 


Große Wollweberſtraße No. 566 iſt die dritte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben; Kabinet, heller Kuͤche ne 
Zubebör, zu Johanni zu vermiethen. 

; Wobnungs =» Veränderungen. 

Ich wohne ſeit dem iſſen d. M. in dem Haufe meines 
Vaters, gr. Oderſtraße No. 17. n 

ulze⸗ 


Dr. S 1 — 
prakt. Art, Wundarzt und Accoucheur. 


ER Meinen geehrten Kunden zeige ich hierdurch erge⸗ 
benſt an, daß ich jetzt Moͤnchenſtraße No. 408, im Hauſe 
des Toͤpfermeiſters Herrn Krah, wohne. 

Wolter, Kleidermacher. 


Dem verehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
ich meine Wobnung verändert: habe, und ſetzt Fiſchmarkt⸗ 
und Aſchweberſtraßen⸗Ecke No. 959 60 wohne. 
C. Bonneß, Hebamme. 
Dass ich meine Wohnung von der Reif- 
schlägerstrasse nach der Beutleratrasse No. 95 in 
das Haus des Herrn Daberkow verlegt habe, beehre 
ich mich meinen werthgeschätzten Kunden erge- 
benst anzuzeigen, und bitte um 
Aufträge. Stettin, den deten Zirnbigder 8 
8 J. G. Mensch, Bachbindermeister- 
— „ — 
Dat Comptoir vom 
Mas k 


f e 4 Textor 
ift jetz Roßmarkt u. Monchenſtraßen⸗Ecke No. 605 606. 
Das Comptoir von H. Grawitz & Co, iat jetzt 


Krautmarkt No, 1036, 
im Hause der Frau Wittwe Post, pärterre. 


fernere geneigte 


pengleßerſtraße nach der Reifſchlaͤgerſtraße No. 51, zeige 
ich meinen verehrten Kunden hiermit ergebenft an. 
Stettin, den [ſten April 1842. 
Carl Kalter, Buchbinder. 


Mein Comptoie ift von beute ab a 8 
große Oderſtratze No. 71. 
Stettin, den 1ſten April 1842. 
Buft, Fe. Hindendurg. 
Das Modes Magazin für Herren, früber Neuen⸗ 
markt No. 24, iſt vom iſten April e. Schuhſtraße 
o. 863. Stettin, den 30ſten Män 8. 16 


Mein Reſtaurations⸗Lokal habe ich ſeit 
em iften April nach dem Hauſe des Beau⸗ 
igen Herrn Hoffmann, große Oderſtraße 
o. 63, verlegt. 
Meinen verehrten Gönnern Katte ich 
r das mir bisher gefhentie Zutrauen 
meinen innigſten Dank ab, mit der Birte, 
mit daffelbe auch im neuen wohleingerich⸗ 
teten Lokale angedeihen zu laſſen. 

Vue Deu dc. 
ch babe meine Wohnung von der Moͤnchenſtraße 
nach der Breitenſtraße No. 384 verlegte 
5 A. Gos, Kleidermacher. 

> Meine Wohnung nebst Brau-Geschäft 

- habe ich mit dem isten d. nach meinem 


2 ll 


3 


er 


WII 


N. 6, nach wie vor angenommen, 
za Louis Hoffmann, 


Das Comptoir von y 
Robert Grützbach 
ist grosse Lastadie No, 228. 


. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die öffentliche Rechnungs⸗Ablegung 
der Koͤnigl. Saͤchſ. Wfa e dec wee 


zu Leipfig 
für das Jahr 1841 iſt erfolgt und es ſind Abdrucke davon 
dei uns unentgeldlich zu haben, Es ergeben ſich daraus 
folgende günflige Reſultate: 

Von den Anmeldungen von 4592 Perſonen mit 
5,987,709 Thle. (10,478,475 Guld.) verblieben 3061 Per⸗ 
ſonen mit 3,863,200 Thlr. (6,760,000 Guld.) Beſtand, 

und es ergab ſich ein angeſammelter leberſchuß von 
423,740 Thlr. (741,545 Guld.); nachdem an die leben⸗ 
den Mitglieder ſeit 7 Jabren 54,475 Thlr. (95,331 Guld.) 
oder durchſchnittlich allaͤbrlich 22 Prien Dividende, 
und an die Erben Verſtorbener 406,000 Thlr. (710,500 Gld.) 
bereits ausgezahlt worden ſind. „ a 

Diefe fegensteich wirkende Anſtalt empfehlen wir 
wiederholt zur 1 und werden eingehende Anträge 
ſederzeit prompt und koſtenfrei vermitteln. 

„ Gebrüder Schultze, Agenten in Stettin. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, der Luft hat unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen die Hutmacherei zu erlernen, 

ndet ſofort ein Unterkommen. Wo? erfaͤhrt man in 
der Zeitungs⸗Expedition. 


1 


Die Verlegung meiner Wohnung von der Gra⸗ 


Kammern und sonstigem Zubehör. — Adressen 


Berlm-Anbalt. Eisenbahn 


N Düsseldorf - Elberfelder Eisnb, ,,., 
de, do. 


t EStabliſſementz⸗ Anzeige. e 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die erge⸗ 
benfte Anzeige, daß ich mich als Buchbinder, Galanteties, 
Papp⸗ und Lederwagren⸗Arbeiſter hier etablirt habe, und 
verferrige alle in dieſes Fach ein ſchlagende Artikel, gar⸗ 
nite alle Arten Stickereien nach den neueſten Fagons, 
verfertige alle Sorten Etuis und Bücher⸗Einbaͤnde nach 
dem allerneueſten Geſchmack, verſpreche reelle und prompte 
Bedienung und inoͤglichſt billige Preiſe. Gefällige Vers 
ſuche werden dies beſtätigen. 
0 Carl Jungmichel, 
Buchbinder, Galanterier, Papp⸗ u. Lederwaaren⸗Arbetter, 
Frauenſtraße No. 985. 
Niue Pfandleih Köͤnigsſtraße No. 184. 22 
Eine ruhige Familie sucht, möglichst ia der Un- 
terstadt, zum sten Juli ein Quartier von 4 Stuben, 


unter L. K. nimmt die Zeitungs-Expedition an, 
Strohhut Wäſche. 
Regelmäßig Montags fende ich Sttohhüte zum Waſchen 
und Modernſſiren nach Berlin, um deren geneigte 
haͤndigung ich gehorfamft bitte. 
\ C. Ebeling, Kohlmarkt No. 62. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Steitin, den 2. April 1842. 


Weizen, 2 Thlr. 74 for. bis 2 Thlr. 144 for. 
Roggen, 1% „ „ VER ar s 
Gerfte, — „ %s ss 1» 14 » 
8 „ 20 22 2. 

rb ſen, nne 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, vom 2. April 1342. 


Staats-Schuld-Scheine - x « 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämien-Seheine der Seebhandl. 
Kurmärkisehe Schuldverschreibuugen . . 


Berliuer Stadt- Ohligatlonen 
Elbinger dos d - π]¾Z‚? aut . 
Dauziger ' do. in Theilen 


Westprenss. Pfandbriefe . » 2! 2 2.4. 
Grossherzogth,-Posensche Pfandbr. . . . 


Ostpreussische 8 
Pommersche RT 
Kur- und Nenmärkische Ae u: 
Schlesisehe en 


S i 
Berlin-Potsdamer Bisenb ann 


do. dv. Prior.-Actiooen 
Magdeburg-Leipaiger Eisen. 
do do. Prior.-Actien 


„ 


do. do. Prior.-Aetien 


Rheinische Eienb ann 
. ee 


Leber, Gehlmünien d 5 ru... 44 
ü ? 


Beilase 


Beilage zu No. 40 der Königl. privilegirten Stektiner Zeitung. 


Vom 4. April. 1842. 


Auktionen. 

Dienſtag den Sten Aptil c., Vormittags 9 Ubr, follen 
in der Bollenſtraße No. 702: Pretioſen, goldene und 
ſilberne Uhren, gute Da und birkene Möbel aller 
und jeder Art, wobei: opba;, Schenken, Sckictaite, 
Bücherfpinde, Komoden, Aus ich und andere Tiſche, 
Stüble; ferner: Herten und Damen⸗Kleidungsſtücke, 
neue Galanterie⸗Waaten, eirca 130 Bouteillen Cbam⸗ 
pagner und andere Weine, in leich Ker Küchen⸗ 
geräch öffentlich verfleigert werden. Reiter. 


Wegen Veränderung des Wohnorts ſollen Donnerſtag 
den 7ten April c., Vormittags 9 Uhr, auf dem Artigerie⸗ 
Zeughauſe — am Frauenibore — Porcelain, Glas, 
gut erhaltene mabageni und birkene Möbel, namentlich: 
Kupferſtiche, 1 Kronleuchter, 4 Sorba, 1 Glas ſchenke, 
Secretaire, Spinde, Waſchtoiletten, Liſche allet Urt, 
Stuͤhle, Seſſel, Ofenſchirme, Gardinen, ferner Lampen, 


ingleichen Haus⸗ und Küchengeräth, ͤffenilich verſteigert 
werden. Stettin, den Aten April 1812. 5 


Bau: Materialien, 
nämlich 4000-5000 1. füf. beſchlagenes Bauholz in allen 
Dimenfionen, einige runde Hölzet von bedeutender Laͤnge 
und Stärke, einige Bretter, Planken und Latten, Zie⸗ 
gelſteine und Kalk, ſolen Montag den Sten April c., 
M 6 9 Übr, zu Jaſenitz an den Meiſtdietenden 
gegen baare Zahlung verauctionirt werden, und zwar eins 
teln oder im Gamen. Es liegt Alles in der Nähe des 
Waffers. Poͤlitz, den uten April 1842. f 
e Brede, Oekonomie⸗Rath. 


a Auktion. 

160 Stück Elbinger SügmilhrKäfe ſollen für fremde 
Rechnung am Montag den dien April, Nachminage 
4 Übr, am Bollenther No. 1091, im Keller, an Meiſt⸗ 
dietende verkauft werden. EEE 


Verkaufe anbeweglicher Sachen. 
Verkauf einer Glashütte. 
In Pommern ſoll eine febr gut eingerichtete Glashütte. 
unter annchmlichen Bedingungen verkauft werden. Die⸗ 
elbe ift hart an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen und 


ieter wegen des billigen Transports ſowotl der dau be⸗ 


nöthigten Brennmaterialien, als auch des Fabrikat, 
dam deſondere Vortheile dar. 
dem Kaufmann Herrn Voß in Sietlin erfobten 
a Verkaufe beweglicher Sachen. 
ee dem Herrn C. P. Boricher⸗ aus Berlin habe 
„eine reichhaltige Musmabl von gun und bauerbaft ges 
ei Brückenwagen, von 2 m 40 Eine. Laſt, zur 
Niederlage empfangen, und empfebte ich feldhe zu lo dl 
sen 8 Diaber nicht geftellt worden find. 
8 ert Driver, Schulzenſiraßt No. 336. 
„ Fier 
chen ich wieder in Com 
ſehr billig. Julius R 


— Kaufliebhaber koͤnnen⸗ 
e näberen Bedingungen auf portefteie Anfragen bei 


me und ogferite ede 
* re K 
ed et. 


ir: 


ara 44.4, ° A 
2 Dampf- Mäfcjinen- Fourniere S 

e IR Schnitt, in Mahagoni bel Byta⸗ 
miden in großer Auswahl, Caftanienefourniere, bitkene 
bunte mit glatten, Cedernhol in Dickten, Tannen⸗ 
Defonnanyı Claviatur⸗ und DeddsHölier, find für auds 
pärtige Rechnung gegen gleich baare Zahlung dbilligſt zu 
verkaufen Roſengartenſtraße No. 303. > 4 
Regenſchirme ſchoͤner Dualirär bidigſt bei 

en IH 7. 8. C. Ebeling, 
J. C. Ebeling, 
Kohlmarkt No. 022. 85 


Befangbücher, dauerhaft, elegant, hoͤch 
billig, ſind vorräthig bei na 
5 A. Heſſe aus Berlin, — 

Schulzenſtraße No. 341. 

Eine Ladung ganz vorfüglich ſchoͤner Breslauer Dauer⸗ 


Bellen find angekommen und zu baben bei f 
nf, J. G. K. Nowka, Neuetief No. 1059. 


Spanbite a 6. füt, bei 


K „ eee 
2 Stroh büt e ' 5 
2 in den neueſten diesjährigen Fagons erhielten in 
2 größer Auswahl F Meict & Co., 2 
— + Breiteſtraße No 412-413, 2. 
Kunert Re * 


Schiffer C. Gaijent, von Hamburg mit werſchledenen 
Sorten friſcher Aepfel gekommen, liegt an det Holſteinet 
Brücke und offerikf ſolche billigſt⸗ 1 


Ein erst im vorigen Jahre neu erbautes eisernes 
Dampfboot von gefälliger Form und solider Bau-“ 
art, 130 Fuss lang, 18: Fuss breit (ohne Räder- 
Kasten), mit 150 Passagieren und den nöthigen Kohlen: 
für 18 Stunden am Bord, 34—35 Zoll tief gehend, 
soll, da es für die projectirte Fahrt au liel be fun- 
den, billig verkauft werden, 

Die Maschine von 40-44 Pferdekraßt ist aus der 
berühmten Fairbrani’schen Fabrik in London. 2 

Die Unter zeichneten sind gerne bereit, jede wei- 
tere Auskunft zu geben, = 

Stettin, den 26sten März 1842. 3 

E. Wendt & Comp. 


Mit Franzöſiſchen und Deut ſchen Tapeten und 
Borten haben wir unſer Laget in reicher Auswahl ven 
gam feinen, minilern und billigern Sorten aufs volkſtaͤn⸗ 
digſte complettitt, und verkaufen ſolche zu aͤußerſt billigen 
aber feften Preiſen. Aufitäge von To! 
1 12 aufs a a führ. Es eme 

ehlt ſich die Tapeten⸗Handlu 
vrehle I 8 Elſaſſer & Sohn. 


c. Geſundts ſtalfflobiges elſen Klobenbon, a 57 Thlr. 

— . . deledes Fatle r. 
== Rräntmarlt Ne. 1026 iſt rägtih feifhe Stücken 

Burn, Milch und Sahne zu haben, AU A ie 


Toprices Arbeiten - 


a FAN mein 


4 rn enen neten * 
= Während des bevorſtehenden. Markies befindet? 


2 eden Parmefans, fetten Schw m ®& 
2 er empfiehlt billion 3 


* „„ 


= Tuch⸗ und Herrn⸗Garderobe⸗ 
Lager 
Ur in meinem Hauſe, ee 


Venzmer. 


* et 
— = 
— 
2 
= 
a 
A 


* eee 


es M. Ludewig. 


eee tl ede e e ee eee eee 


Ausverkauf 


ae und ungarnirter Stickereien va 2 
Theodor Weber, am Heumarkt. Emanuel Lisser, 


Eine große Auswahl der neueſten Gardinen⸗ empfing wiederum eine Sendung Hamburger und 


er zi. (3: und S 
Verzierungen, Fenſtervorſetzer, — rer eee — 1 — 


dee Noulenur, Kronleuchter, e eee 


Wachsteppich zum Belegen des Zimmers, fo wie 255 i te en inen und — — 2 2278 und 


RE u. Wachsleinen SE 3 8 0 8 ge 
Theodor Weber, am Heumarkt. 2 e Ane 


Feinſten Mocca s Caffee, vom reinften Ges 


Die Leder⸗ und Saffian⸗Handlung 
von W. Kornfeld aus Berlin, Spandauerſſt. No. 8, 8 un dene ka . ri = 


bezieht 245 e 1 e 50 1 
t oktitt et Sorten couleurter afs 

ale, Sefa, e Kalbfelle, gefaltenem Leder, Engl. KANN Nn 
Maſchinen⸗Hanfgarn, Hanf, fo wie allen in dieſes Fach Fein Bm Ege a a — billigſt 
aue rag > — 5 . — Preis dei G 8 Ko 8 Ki B ft reite las 0. 36% 
ſen. Die Wohnung iſt während der Markteit Graven⸗ ruͤne iſten a 
gleßerſtraße No. 156, beim Kürſchnermeiſter Herrn Koch. in Jeder Größe, empficht gag 9 

9. P. Kreßmann, No. 177. 


3 Haartour re x 


* 

2 — 100 Wiſpel der ausgezeichneiſten a eln / 

2 aar touren, = £ ir Saat und Speiſe Dart, empfiehlt billigſt f 

2 een 2 m ax u die Tolten⸗ Fabel ® Paul Teſchner. 

2 2 Gutes trockenes elfen Kiotendal, die 175 5 Tolk. , 

2 „ — 5 132. bei Abnahme mehrerer, Klaſter 4 Thle. 25 (or., bei 

E Szmnuliche Artikel fine nah den beiten und: —— ae dem Bieaenpaone, 

Eneuellen Berliner und Leipiger Modells gearbeitet. 7 : ‚toverteorn 

2 Zugleich erlaube ich mir ein bochgeehrtes Publikum: er Kapitaliften. | 

z auf mein neues, nach Berliner un einger chtetes 2 e ce ae ut Gase Bea zur iwei⸗ 
2 ten Stelle) untergedr werden:. Verſchiedene Kapi⸗ 

2 aarſch ſchneide⸗Cabinet 25 talien, worunter 900 Thlr', 1000 Thir:, 2000 Thlr., 

T auffiertfam in machen, das ich wegen guter Serie? 300, e Abt u. fü w., gegen keſp. 4, 4 und 

nung blem befondere empfehle N amt 


Lbetseesbeteeses esse eee eee K Adreß⸗, e. und Verſorgungs- Comptoit, 


PR große Oderſſ No. 69. 
450,000 Mauer- und 30,000 Dachſteine ſtehen auf det erteaße Nor 


— —— 
Lotte 

Godomsauer Ziegelei de Ul Sunn um Beller Zur 2. 3 0 e einige, tame! belbe und 

Steingut mit Porcellau- Glasur verkauft zu Fabrik: viertel K u gane, 5 


U 
preisen’ A, Siebner, Bönchenstt; No. 459 J. 25 K line Kail. Lotterie⸗Einnchmer⸗ 


